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Liebe Leserin, lieber Leser!

Mehr als 7.500 Frauen erkranken in Deutschland jedes Jahr an 
 Eierstockkrebs. Nicht selten wird die Krankheit in einem fortge
schrittenen Stadium diagnostiziert. Was dies bedeutet, kann wahr
scheinlich nur nachempfinden, wer eine ähnliche Situation erlebt 
hat. Während die Welt Kopf steht, gilt es, Informationen einzu
holen, Entscheidungen zu treffen, das Leben neu zu organisieren. 
Um die Informationssuche einfacher zu gestalten, haben wir in 
 diesem Ratgeber alles Wichtige zum Thema „Eierstockkrebs“ zu
sammengefasst. Wenn Sie dieses Heft als Patientin in den  Händen 
 halten, möchte ich Ihnen folgenden Rat geben: Seien Sie sich selbst 
die beste Freundin! Erkundigen Sie sich, holen Sie eine  zweite 
 Meinung in einem spezialisierten Zentrum ein, entscheiden Sie, 
welchem Arzt Sie vertrauen, welchen Weg Sie gehen möchten. Es 
kann hilfreich sein, eine Person Ihres Vertrauens in die Entschei
dungen einzubeziehen.

Ich weiß, wie turbulent die erste Zeit nach der Diagnose Krebs 
ist. Ich war oft wütend auf mich, weil ich es nicht immer schaffte, 
rational Entscheidungen zu treffen. Weil ich so viele Tage hatte, an 
denen ich mich zurückziehen und heulen wollte. Eines Tages fragte 
meine Psychoonkologin mich, ob ich denn auf meine beste Freun
din auch sauer wäre, wenn sie in einer solchen Situation verzwei
felt und heulend in ihrem Zimmer sitzen würde. Natürlich nicht! 
Ich würde sie in den Arm nehmen und trösten! Das meine ich, 
wenn ich schreibe: „Seien Sie sich die beste Freundin“. 

Wenn Sie diesen Ratgeber als Angehöriger oder Freund lesen, 
kann ich Ihnen nur mein Kompliment aussprechen: Es ist viel wert, 
wenn eine Patientin Unterstützung erfährt. Indem Sie sich kundig 
machen, können Sie zu einem wichtigen Begleiter werden. 

Interessieren Sie sich als Arzt, Ärztin oder Pflegekraft für den 
Ratgeber, habe ich eine ganz große Bitte an Sie: Nehmen Sie sich 
Zeit für Ihre Patientin! Nehmen Sie ihre Sorgen, Nöte und Be
schwerden ernst. Ermutigen Sie sie, sich auch psychologische Un
terstützung zu suchen. Allen, denen dieser Ratgeber gefällt und die 
sich weiterhin über Eierstockkrebs informieren möchten, empfeh
le ich Mamma Mia! Das Eierstockkrebsmagazin, unsere vierteljähr
lich erscheinende Zeitschrift mit vielen aktuellen Informationen. 
Herzliche Grüße

Ihre Eva Schumacher-Wulf

Dieses Heft ist allen Frauen gewidmet, deren Leben durch eine 
Eierstock krebserkrankung auf den Kopf gestellt wurde.
Ein besonderer Dank gilt den Betroffenen, die durch eine Studien
teilnahme den wissenschaft lichen Fortschritt unterstützen sowie den 
 Wissenschaftlern, deren Ziel die Erforschung neuer Therapiemöglich
keiten bei Eierstockkrebs ist.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

ein Eierstockkrebsratgeber – wozu das denn? Wer Krebs hat, 
braucht einen Arzt, keine Zeitung! Berechtigter Einwand, aber: 
Krebs macht Angst. Angst schafft Hoffnungslosigkeit und Ver
zweiflung. Deshalb ist die Kenntnis des „Feindes“ wichtig, um aus 
der Spirale von Angst und Verzweiflung herauszukommen. Denn 
Eierstockkrebs ist zwar ein gefährlicher Feind, aber es gibt auch 
Waffen dagegen. Zuallererst ist dies die Operation. So viel wie mög
lich des Krebsgewebes muss entfernt werden. Und dann folgt meist 
eine medikamentöse Therapie aus Chemotherapie und zunehmend 
auch zielgerichteten Substanzen, die den Feind an seiner Achilles
ferse treffen und sehr wirksam sind. Operation und medikamen
töse Therapie, zusammen mit der Entschlossenheit der Patientin, 
die Chancen zu nutzen, erhält die Hoffnung auf Heilung. 

Die Deutsche Gesellschaft für Gynäkologie und Geburts hilfe 
hat zusammen mit der Deutschen Krebsgesellschaft 2008 so
genannte Gynäkologische Krebszentren geschaffen und  diese 
flächendeckend in Deutschland etabliert und zertifiziert. Sie 
verbessern die Chancen der Patientin entscheidend. Durch 
Spezia lisierung, Erfahrung und optimierte Zusammenarbeit der 
ärztlichen Fachgebiete wird eine sorgfältige Untersuchung des 
Krebsgewebes und eine auf die Situation der einzelnen  Patientin 
ausgerichtete Therapieplanung und durchführung gewährleis
tet. Und zwei weitere Dinge sind ganz entscheidend: Neben dem 
Körper wird auch die verwundete Seele der Kranken gepflegt, 
durch Fachkräfte aber auch durch den Kontakt zu anderen Be
troffenen und deren Erfahrungen. Und zweitens erfolgt transna
tionale Forschung. Die Forscher dringen immer tiefer in die Ge
heimisse der Tumorzellen ein und dieses Wissen wird umgesetzt 
in Behandlungskonzepte. Sogar das körpereigene Immunsystem 
kann man heutzutage gezielt aktivieren und gegen manche Tu
moren einsetzen. 

Sie sehen, ein Eierstockkrebsratgeber macht schon Sinn, denn 
er vermittelt Wissen über die Erkrankung und die individuellen 
Wege mit ihr umzugehen. Und dieses Wissen hilft, die Erkran
kung und die Behandlung zu verstehen.
Es grüßt Sie herzlich 

Prof. Dr. Anton Scharl 
Präsident der Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie und Geburtshilfe e. V.

Liebe Leserin, lieber Leser!

Schwerpunkt dieses Ratgebers ist der Eierstockkrebs, eine im Ver
gleich zum Brustkrebs seltene Erkrankung. Die Früherkennung 
von Eierstockkrebs ist schwierig und gelingt selten. Deshalb ist es 
wichtig, Risikogruppen zu definieren. Das wirft gleichzeitig die 
 Frage nach der Erblichkeit von Eierstockkrebs auf. Bei Frauen mit 
bestimmten Genmutationen – die bekanntesten sind BRCA1 und 
BRCA2 – ist das Risiko, im Laufe ihres Lebens zu erkranken,  erhöht. 
Die Herausforderung ist, Frauen mit einem erhöhten genetischen 
Risiko zu identifizieren. Aber auch seltenere Genveränderungen 
müssen in ihrem Risikopotential identifiziert werden. Dies ist ein 
wichtiges Kapitel in diesem Ratgeber. 

Die darauffolgenden Kapitel beschäftigen sich mit den verbes
serten Möglichkeiten der Therapie, sowohl bei der Ersterkrankung 
als auch beim Wiederauftreten. Neben den bekannten Chemothe
rapien ist ab bestimmten Stadien der Einsatz von sogenannten An
giogenesehemmern und PARPInhibitoren Standard geworden. In 
immer kürzeren Abständen werden Studien zu neuen Substanzen 
publiziert, die sich durch eine verbesserte Wirksamkeit und/oder 
verringerte Nebenwirkungen auszeichnen und die häufig in Kom
bination zu den etablierten Verfahren und auch als Erhaltungsthe
rapie eingesetzt werden. Leider haben sowohl die bewährten als 
auch die neuen Medikamente noch immer zahlreiche Nebenwir
kungen, die aber inzwischen auch mit vielen Methoden gut behan
delt werden können. 

Wichtig ist die psychoonkologische Betreuung und die Beach
tung der individuellen Bedürfnisse jeder einzelnen Patientin, sich 
soweit möglich, körperlich und psychisch wohlzufühlen. Mit die
sem Thema und mit dem Leben mit Eierstockkrebs beschäftigt sich 
das letzte Kapitel des Ratgebers. 

Insgesamt sehen Sie, liebe Leserinnen und Leser, dass die Me
thoden zur Diagnostik und Behandlung von Eierstockkrebs sehr 
vielgestaltig geworden sind. Zudem geben die vielen neuen Be
handlungsmöglichkeiten sowohl des Krebses als auch der Neben
wirkungen Anlass zur Hoffnung für die Frauen, die an Eierstock
krebs erkrankt sind. 
Mit herzlichen Grüßen 

Prof. Dr. Jens-Uwe Blohmer 
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Onkologische Onkologie (AGO) e.V. 
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